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Vorwort 
Seit ich mich 1990 zum ersten Mal mit Hildegard von Bin-
gen beschäftigt habe, bin ich von ganz unterschiedlichen 
Kreisen immer wieder angefragt worden, Vorträge und 
Artikel über ihr Werk zu verfassen. Doch was verleiht der 
Person und ihrem Werk seine Ausstrahlung? Man könnte 
versucht sein zu antworten, daß es die lebenspraktischen 
Anweisungen für Ernährung und Gesundheit sind. Doch 
diese waren in keinem meiner Beiträge ein Thema. In deren 
Mittelpunkt standen ganz andere Fragen. Da in Philoso-
phieseminaren nach wie vor selten Texte von Frauen gele-
sen werden, habe ich Autorinnen einbezogen, die zu jewei-
ligen Themen etwas zu sagen hatten. Wenn ich zudem we-
der meine naturwissenschaftlichen noch meine religions-
wissenschaftlichen Interessen aufgeben wollte, mußte ich 
eine Verbindung zwischen den divergierenden Methoden 
und Sichtweisen finden. Zumindest für das Mittelalter er-
wies sich das Werk der Hildegard von Bingen, in dem sich 
zwanglos Naturphilosophie, Anthropologie und Ethik ver-
binden, als wahre Fundgrube. Das dritte Motiv ergab sich 
aus der Konzentration meiner religionswissenschaftlichen 
Ausbildung auf die mystischen Traditionen. Zu den nicht-
christlichen Religionen suchte ich vergleichbare Autoren in 
der christlichen Tradition.  

Danken möchte ich insbesondere meinem Mann, dem ich 
wertvolle Hinweise verdanke und meiner Mutter, die, wie 
bei allen anderen Büchern, die Mühsal des Korrekturlesens 
übernommen hat. 

Regine Kather 
Ihringen im Juli 2007 


